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Wilhelmshavener Tageblatt
Bestellungen

auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher M Anzeiger.

Redaktion u . Expedition : Kronprinzenstraße Ar . 1.

-MMWÄS

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoneen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Publikations-Grgan für jammtliche Kailerl ., Königl . n. ftädt. Behörde » , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens u. Bant .

Donnerstag, den 9. Februar 1888. 14. Jahrgang.
Politische Rundschau .

L Die Rede des Fürsten Bismarck stellt sich immer mehr als
eine große politische That , als ein gewaltiges Stück nationalen und
patriotischen Geistes und als ein unübertreffliches oratorisches Meister¬
werk heraus . Die gesammte zivilifirte Welt hing an seinen Lippen
und lauschte spannungsvoll seiner Rede , und überall , wo s me Worte
widerhallen , da grebt man stch auch diesem Eindrücke hm . In außer -
ordentlich klarer Weis - besprach er die französischen Zustünde , die er
z . Z . nicht für bedrohlich hält ; daun ging er zu Rußland über , das
er bei aller Offenherzigkeit doch mit größter Feinheit und Nobless
behandelte . Nichts habe unsere Freundschaft mit Rußland u 1er
brachen , au eine feindselige Politik desstlben glaube er nicht , ganz
entschieden aber nicht in Bezug auf dm Zaren , dessen friedlichen
Worten er mehr traue als den Auslassungen einer unklugen Presse
Die Rüstungen und die Trupperianhäufungen suchte er mit dem Hin¬
weis auf Polen und einer etwaigen europäischen Krisis , die er aller¬
dings erst für das Jahr 1892 in Aussicht nahm , zu entschuldigen .
Darauf entrollte er ein anziehendes und lehrreiches Bild über die
verflossenes 40 Jahre und wies nach, wie Deutschland und speziell
er selbst alles nur irgend Mögliche gethan habe , sich Rußland für
die Beihilfe von 1813 dankbar zu erweisen , trotzdem das oft ein
saures Stück Arbeit den panslawistischen Verketzerungen und der
Zweideutigkeit deS mit Frankreich kokettirendem Gortschakow gegen¬
über gewesen sei. Auf dem Berliner Kongreß sei er eigentlich ein
russischer Kommissar gewesen, so habe er die russischen Interessen
wahrgenommen und wofür er eigentlich als Anerkennung einen Orden
mit Brillanten von Rußland verdient habe , wie er mit einem Anflug
echtcn Humors hiuzusetzte . Wenn Deutschland aber zu dem Bünd¬
nisse mit Oesterreich gekommen sei, so wäre das nichts als eine Folge
der wüsten Angriffe der russischen Panslawisten , die sich zur Macht
in ihrem Vaterlande aufgeschwungen hätten . Was nun die Ver
öffentlichung des Bündnißvertrages betreffe , so solle damit weder ein
Ultimatum , noch eine Drohung ausgedrückt sein ; doch so viel könne
er sagen, daß , wenn Deutschland den Vertrag noch nicht abgeschlossen
Härte, es setzt unzweifelhaft geschehen würde ! Unsere geographische
Lage erheische ein ehrliches Bündniß mit einer stammverwandten
Macht . Und selbst die geforderte Verstärkung unseres Heeres um
600 000 Mann sei nichts als ein hervorragend friedliches Moment ,das nach innen und außen beruhigend wirken werde , indem es den
Krieg hinausrücke . Deutschland werde zu keinem Angriffskriegeschreiten , es hasse des Krieg und verabscheue ihn , auch lasse es sichnicht dazu drängen , was oft bewiesen sei ; er werde sogar dem Zarendie Hand bieten zur Wiedererlangung der verlorenen Position in
Bulgarien , wenn damit der Frieden Europas zu erkaufen wäre .Aber drohen lasse sich Deutschland nicht ! Deutschland kenne keine
Furcht ! Bei unserer Heereseivrichtvng sei sie überflüssig , denn unser
Ossizierkorps und unsere Uvterosfiziere ständen einzig da , das macheman uns so leicht nicht nach , und die allgemeine Volksbildung er¬hebe den deutschen Soldaten weit über die Truppen anderer Staaten .Die Deutschen fürchteten darum nur Gott ! und deshalb werde ihrKriegsruf auch dermaleinst nur heißen : Für Gott , König und Vater¬land ! Das Haus nahm diese Rede von Anfang bis zu Ende mithoher Begeisterung auf , sodaß selbst die Sozialdemokraten sich, wennauch nicht davon hrngeriflen fühlen mochten , so doch nicht zu mucksenwagten , wohl fühlend , daß der versammelte Reichstag das nicht ge¬duldet hätte . Emmüthig standen die Wortführer der Parteien sürdie Wehrvorlage ein, Begeisterung in Herz und Wort , zu allen Opssern

30 Im Kampf um sein Erbe .
Roman von G. Lös s el .

(Fortsetzung.)
„ In meine damals noch recht starken jugendlichenArnich Sie ans " , fuhr Sperber fort , „ und schleppte Sie vom Zfort , wo Ihre Gegenwart in diesem Zustande und inStunde Sie unbedingt verrathes hätte . Ich dachte bei mir :Schloß brennt nun einmal , und Du wirst es nicht löschen ;werden es auch nicht , wenn Du rufst ; es ist ein Flammwas wir hineingießen können , find Tropfen Wassers . " 2durchschaute ich Ihr Spiel noch nicht und wähnte nur , Sieeinen Raubmord begangen , dessen Spuren Sie mit dem Feutilgen w oüten . Ich durchsuchte deshalb Ihre Kleider — Sieaber nichts geraubt ; erst später enthüllte sich mir dalgrausame Raffinement , welches Ihrer Brandstiftung zu >gelegen , später , als Sie — alles erbten . Herr von Mwollten S (e werden und sind es geworden . Nun , ich kamsagen , daß Sie gegen mich undankbar gewesen. Aber vielwar eS auch nicht für Ihre Lebensrettung , Ihre Rettung vlG algen und von lebenslänglicher Schande der Ihrigen . VlSie das nur nicht , wenn Sie mir von Verrath und Bessprechen , wenn Sie geneigt sind, mich mit diesem Werner zdächtigen . "

Der Kommerzieurath antwortete nicht sogleich. Er war veans einen Stuhl gesunken und hielt , während Sperber sprmGesicht mit beiden Händen bedeckt . Als Jener vollendet , scI er daS Haupt und stöhnte dumpf .I Sperber mißverstand diese Bewegung .
„Wie "

, fragte er mit einem Anflug von Entrüstung , „ hi Sie in jener Nacht vielleicht nicht fliehend auS dem Schlosse kl sehen, habe ich Sie nicht von der Brandstätte geschleppt ? LSie das , wenn Sie es wagen ! "
Der Kommerzieurath rang die Hände und starrte verzvor sich nieder .
„ Ich leugne es nicht "

, sagte er, „ so war eS . Ich sagte

bereit für das Vaterland ! Und das Ausland ? Nun , dis vernünf¬
tigen Leute werden diese weltgeschichtliche Rede des ersten Staats¬
mannes mit gebührender Anerkennung der ihr innewohnenden fried¬
lichen Natur wegen begrüßen ; diejenigen aber , die nichts kennen und
lernen wollen , außer ihrem Haß gegeü Deutschland , werden auch hier -
durch nicht zu überzeugen sein. Der Bundesrath in der
Schweiz hat Schritte gegen den „ Soziald em okrat " (Zentral¬
organ der deutschen Sozialdemokratie ) in Aussicht gestellt , woraus
das genannte Blatt sich auf die Preßfreiheit beruft und wieder einen
Sock voll hochtönender Phrasen ausschüttet . Hierauf läßt sich die
„ Neue Züricher Zeitung " wie folgt vernehmen :

„Die Redaktion des „ Sozialdemokrat " hat keine Staatszensur zu be¬
fürchten , sobald sie an sich selbst die Zensur des anständigen Menschen übt .
Der „ Kamps für Freiheit und Gerechtigkeit

" wird nicht darunter leiden , wenn
an Stelle des Fischweiberjargons , in welchem sich leider die Schriftsteller des
„Sozialdemokrat " allzulange gefallen haben , ein einigermaßen auf Europas
Höflichkeit gestimmter Ton tritt ."

Das „ Leipziger Tageblatt " , das , ebenso wie wir , sür die Annahme
des neuen Sozialistensetzes gewesen ist, richtet an die Herren Miguel ,
v . Bennigsen , Marquardsen « . A . das Ersuchen , endlich aber auch
einmal außerhalb der Parlamente Antheil an der Bekämpfung der
sozialistischen Hetzredner zu nehmen und die vornehme Reserve fallen
zu lassen , d . h . die Volksversammlungen zu besuchen. Damit wird
es aber wenig Glück haben ; das mögen andere Leute thun , sie nicht
und noch viele andere , weniger hervorragende Herren werden es auch
bleiben lasten , weil sie sich vor dem Schmutze fürchten , mit welchem
sie von dieser S ite bewerfen werden würden . Die Zustände in
Elsaß - Lothringen find noch immer nicht besonders erfreulich ,
woran hauptsächlich der katholische Klerus Schuld trägt , der für
Deutschland gar nichts übrig hat . Deshalb ist es auch angezeigt ,
daß die Reichsverwaltung gerade auf diese Verhältniste ein wachsames
Auge hätte . Er ist es hauptsächlich , der zu allerhand Liebesbeweisen
Frankreich die Hand bietet , oft ganz uugenirt , weil ihm fast gar
nicht beizukommen ist. Er hat die Frauen und durch sie die Männer
in fester Hand , ihr Einfluß ist maßgebend nicht nur in der Kirche
und der Schule , sondern auch in den allermeisten Verhältnissen des
öffentlichen und privaten Lebens . Daß diese Thatsachen kein be¬
sonders freundliches Entgegenkommen von Seiten des Vatikans be¬
kunden, versteht sich von selbst. — Der russische Gesandte in
Paris hat geäußert , daß in der Floquetangelegenheit nicht seine Per¬
son, sondern Rußland in Frage komme. Das „ Journ . de Debats "
sagt über die Rede des Fürsten Bismarck , ein günstiger Eindruck
auf Europa sei sicher, sowie auch die Beschwichtigung der russischen
Empfindlichkeit . Wer i« Frankreich friedlich sei , müsse diese Rede
mit Freuden begrüßen . Der „ Rappel " meint aber , die Rede sei nur
ein hohler Schall ohne Wesenheit . Die meisten anderen Organe
schweigen noch . — Aus London wird gemeldet , daß nach dem
„ Observer " die legislativen Vorschläge der Session dem Vernehmen
nach einen Entwurf umfasse» werden , welcher die im vorigen Jahre
uuterzeichmte Konvention für die Regelung des Verschleißes be¬
rauschender Getränke iv der Nordsee in Kraft setzt . Unter den
Gegenständen , welche in der kommenden Parlameutssesston einem
Sonderausschüsse überwiesen werden sollen , befindet sich die Frage
betreffs der erneuten Verleihung von Zertifikaten an ausländische
Lootsen in britischen Gewässern . Aehnliche Zertifikate werden britischen
Lootsen in fremden Gewässern verweigert , mit dem Ergebrnß , daß
letztere über unbillige Behandlung klagen . — Aus Stockholm
kommt die Kunde , daß das neue Ministerium wie folgt ernannt wor¬
den ist : v . B ' ldt Staatsminister , Gonv . Bergström Justiz , General¬

jedoch, was Sie hier miterwähnen sollten , daß etwas Anderes m ' ch
zu d :m heimlichen Besuch des Schlosses bestimmte , daß ich in keiner
so bösen Absicht zu meinem Schwager kam, daß ich ihn dann —
o schrecklich , schrecklich ! — ermordet in seinem Bette fand und von
diesem Anblick so benommen war , daß ich erst selbst von den sich
ausbreitenden Flammen verscheucht wurde , die meine Hand nicht
entfacht hatte . Ja , Sperber , ein Raubmord war hier begangen
worden , und die Spuren desselben sollten durch den entfachten
Brand vernichtet werden . Aber ich war der Raubmörder nicht
und nicht der Brandstifter - Sie sagten selbst, Sie fanden nichts an
mir , und daß ich blos das Schloß in Brand gesteckt hätte , um
wich in den Besitz des Güsen ' schen Erbes zu bringen , wird wohl
kein vernünftiger Mensch glauben , wenn er erwägt , wie viele Ret¬
tungswege dem so Bedrohten offen standen , und wie wenig Aussicht
ich hatte , daß nun auch gleich Vater und Sohn in den Flammen
umkowmen würden . Wenn aber Einer die Katastrophe überlebte ,
war ich doch wieder nicht der Erbe . "

Sperber zuckte die Achseln.
„ Diese Widersprüche zu lösen , liegt außerhalb der Grenzen

meiner Philosophie "
, entgegnete er mit kfttem Spott . „ Ich will

und kann von dem Verbrechen jener Nacht den Schleier nicht hin -
wegziehen . Nicht was hinter , nur was vor den Schloßmaneru
vorging , weiß ich, und ich behaupte ja auch nicht mehr , als was
ich mit meinen eigenen Augen gesehen habe . Thatsache ist , daß Sic
durch den Schloßbrand in den Besitz des Güsen '

schen Erbes
kamen . Das weiß doch alle Welt . Der jetzt plötzlich aufgetauchte
Werner deutet das als Verbrechen , von Ihnen geplant und be .
gangen , und nun — "

„ Bedarf es nur noch Ihres Zusammenwirkens "
, fiel Zöllner

erregt ein, „ um mich jenes Verbrechens zu überführen . "

„ Nein , aber der sofortigen Verfolgung und Vernichtung Werner 's
bedarf es , um Ihnen den durch vierzehn Jahre behaupteten Besitz
zu erhalten und Ihre Ehre ohne Makel zu lassen . "

Der Kommerzieurath machte eine heftig abwehrsnde Bewegung .
„ Und dennoch muß cs geschehen"

, beharrte Sperber , „ ohne
Aufschub , ohne Sännen . Ja , wenn wir die Gewißheit hätten , daß
Werner nur ein Betrüger wäre , daß Sie seinen echten Namens -

intendant v . Palmstjerna Krieg , v . Essen Finanzen , Gouverneur
Weunerberg Kultus , Lönegreü ohne Portefeuille . Es verbleiben im
Ministerium der Minister des Auswärtigen Graf Ehreuswörd , der
Marmeminister v . Ottern , der Minister des Jnuern v . Krusen -
stjerua und der Staatsrath sbne Portefeuille Loven .

Deutsches Reich .
Berlin , 7 . Februar . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Se . Majestät der Kaiser empfing am gestrigen Nachmittage
noch den Besuch Sr . Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm ,
Höchstwelcher zuvor der Reichstagssttzung beigewohnt hatte . Im
Laufe des heutigen Vormittags hörte der erlauchte Monarch zunächst
die Vorträge des Ober - Hof - und Hausmarschalls Grafen Perpoucher
und des Polizei - Präsidenten Frhr « . v . Richthofen und nahm dann
im Beisein des kommandirenden Generals des Garde - Korps Generals
der Infanterie v . Pape , sowie des Gouverneurs Generals der In¬
fanterie v . Werder und deS Kommandanten General - Majors Grafen
v . Schlüssen die persönlichen Meldungen des Kommandanten von
Torgau Oberst v. Loeweufeld , des zum Inspekteur der 7 . Festungs -
Inspektion ernannten Oberst - Lieutenannls Riemann , des Majors
v . Voigt , mit der Führung des 2 . Großherzoglich Hessischen Dragoner -
Regiments (Leib - Dragoner - Regiments ) Nr . 24 beauftragt , und mehrerer
anderer Stabsoffiziere entgegen . — Mittags hatte Se . Majestät der
Kaiser eine längere Konferenz mit dem Chef der Admiralität General -
Lieutenant v . Caprivi und arbeitete dann noch längere Zeit mit
dem Chef des Militär - Kabinets General der Kavallerie v . Albedyll .
Nachmittags unternahm Allerhöchstderielbe , begleitet vom Flügel -
Adjutanten Major v . Bülow , eine Spazierfahrt und empfing nach
der Rückkehr von derselben « och zu einer längeren Konferenz den
Reichskanzler Fürsten Bismarck . — Zum Diner waren heute keine
Einladungen ergangen . — Fürst Bismarck hat aus allen Theilen
des Reiches Dank - und Anerkemmngstelegramme über seine Rede im
Reichstag erhalten . Ueberall auch im Auslande erregt sie die aller¬
höchste Bewunderung und findet die größte Beachtung . Sie bildet
das Tagesgespräch in hervorragendster Weise .

— Im Reichstag ist heute die Verlängerung der Legis ,
laturperiode in zweiter Lesung mit 183 gegen 95 Stimmen
angenommen .

— Der Kaiser hat dem Gesuche des Ministers v . Puttkamer
entsprochen und die beides einerseits als n§ SQt8 xrovoontours
bezeichneteu, anderseits als pflichttreue Beamte vertheidigten Schutz¬
leute Jhring - Mahlow und Naporra mit dem Allgemeinen
Ehrenzeichen dekorirt .

— Dem Bundesrath ist, wie wir erfahren , der Entwurf eines
Gesetzes, betreffend die Löschung nicht mehr bestehender Firmen im
Handels -Register nebst Begründung zur Beschlußnahme zugegangen .

— Eine Verordnung des Staatsmmisteriums verlängert bis
zum 30 . September den kleinen Belagerungszustand für Stettin und
Umgegend .

— Es hat sich das Bedürfuiß herausgestellt , den Korps -
Intendanturen sachverständige Vertrauensmänner als
Beirath sür die Beschaffung der Lebensmittel zum Unterhalt der
Truppen beizuordnen . Die Vertrauensmänner sollen in allen wesent¬
lichen, die Beschaffung des Kriegs - Berpflegungsbedarfs betreffenden
Fragen ihr Gutachten abgeben und zu diesem Behufs zunächst all¬
jährlich im Monat Januar zur Besprechung der Vorbereitung für
das kommende Mobilmachungsjahr zusammenberufen werden . Aber
auch für die Beschaffung der Friedens -Verpflsgungsbedürfniffs kann

Vetter ebenfalls todt in seinem Bette gesehen , wie seinen Vater , dann
körnten wir den Kampf mit offenem Visiere wagen und diesen
Werner vor den Staatsanwalt citiren . Aber « ach Allem , was Sie
mir von seinen Erinnerungen sagten , und nach dem, was ich von
ihm gesehen habe , kann ich mich der Furcht nicht verschließe», daß
wir es hier mit dem echten Erben der Güsen ' s zu thun haben . Nun
malen Sie sich einmal alle Folgen seines Vorgehens gegen Sie
aus , und dann sagen Sie selbst, ob es nicht besser sei, daß ein
Einzelner vernichtet werde , als eine ganze Familie . Denn in
diesem Konflikt handelt es sich ja nicht nur um Ihre eigene Existenz ,
nicht nur um Ihre eigene Ehr ?, nein , auch Ihre Familienangehörigen
und Alles , was den Namen Zöllner trägt , leiden gleich schwer
unter diesem Verbrechen , welches man Ihnen zur Last legen kann
und wird . "

„ Aber Sie wissen doch , Herr Sperber , daß mich in der Nacht
des Schlvßbrandes Niemand außer Ihnen in der Nähe des Schlosses
gesehen? "

„ Ja wohl , das weiß ich, Herr Kommerzieurath ; wozu hätte
ich mir sonst die Mühe genommen , Sie aus seinem Lichtkreise sort -
znschleppen, wie ich es gethan . Von dem, was ich gesehen habe,
weiß Niemand etwas und erfährt auch nie Jemand etwas ; aber
fühlen Sie sich nicht zu sicher in diesem Bewußtsein . Thatsachebleibt immer , daß Sie allein Nutzen von dem Schloßbrande hatten ,und das ist für einen solchen Fall , wie dieser hier , von der äußersten
Tragweite . "

„ Gewiß , gewiß . Aber bedenken Sie auch, was Alles den
Aussagen dieses Werner entgegenfieht . Es müssen noch eine Menge
Menschen leben , welche sich erinnern , daß mein Neffe zur Zeit des
Schloßbrandes krank im Zimmer gelegen . Das , meine ich , müßte
allein schon genügen , um den Prätendenten zu einem Betrüger zu
stempeln . "

„ Erlauben Sie . damit ist nicht viel gesagt . So etwas kann der
Baron mit Absicht ausgesprengt haben , um die beschämende Flucht
seines Sohnes nicht eingestehen zu müssen . Werner sagte Ihnen selbst,daß er zum Zwecke seiner Flucht Geld entwendete ; und das magden Vater so tief verletzt haben , daß er keine Schritte weiter zurWiedererlangung seines Sohnes that . "

(Fortsetzung folgt )



den Intendanturen ein derartiger Beirath unter Umständen sehr er¬
wünscht sein, und es bleibt daher Vorbehalten , die Vertrauensmänner
zur Erörterung über die für die Beschaffung dieser Bedürfnisse er¬
forderlichen Maßnahmen nach Bedarf einzubernfen . Jeder Korps -
Intendantur sollen in der Regel fünf Vertrauensmänner an die
Seite gestellt werden (drei Vertreter der Landwirthschaft , zwei Ver¬
treter des Handels ) . Die Vertrauensmänner , sowie je ein Vertreter
der Landwirthschaft und des Handels als Stellvertreter sollen von
den kommandirenden Generalen auf Vorschlag der obersten Zivil¬
behörden auf die Dauer von je drei Jahren ernannt werden . Es
darf erwartet werden , daß sich zu diesem Ehrenamte patriotische
Männer finden lasten und daß dieselben bereit sein werden , sich der
Militärbehörde für die angegebenen Zwecke zur Verfügung zu stellen.
In einem Ministerialerlasse sind , wie wir bereits mitgetheilt haben ,
die Oberpräsidenten ersucht worden , sich der Auswahl von geeigneten
Persönlichkeiten in der angegebenen Zahl aus den Vertretern der
Landwirthschaft und des Handelsstaudes zu unterziehen .

— An alle alten Unteroffiziere richtet die „ Deutsche
Krieger -Zeitung " eine Aufforderung , in welcher sie die Stellung der
aus dem Unteroffizierstande hervsrgehenden Feldwebel - Lieutenants
erörtert , und dabei hervorhebt , wie wichtig es sei, daß die Bezirks¬
kommandos für eine etwaige Einberufung des Landsturmes auch so¬
fort die Führerstellen besetzen können und ihr deshalb die Namen
geeigneter Unteroffiziere immer zur Verfügung stehen, welche bereit
find , in einem nächsten Kriege als Feldwebel - Lieutenants eiuzutreten .
„ Ueber alle diese Personen fehlt nun den Bezirkskommandos vielfach
die erforderliche Kenntniß , und deshalb ist es wünschenswerth , daß
die alten Soldaten den Militärbehörden das Ausforschen und Suchen
erleichtern und die ehemaligen Unteroffiziere sich selbst bei den Bezirks¬
kommandos melden und ihre Bereitwilligkeit zur Annahme von Feld¬
webel - Lieutenantsstellen im Landsturm erklären . Wir vertrauen darauf ,
daß diesem patriotischen Rufe der „ Deutschen Krieger - Zeitung " in
gewohnter Weise Folge gegeben wird . "

— Holländische Zeitungen habe« neuerdings die Nachricht ver¬
breitet , daß eine Anzahl holländischer Arbeiter , welche sich
durch gewissenlose Agenten für den Bau des Nord - Ostsee -
Kanals hätten anwerben lasten , bei der Ankunft an ihrem Be¬
stimmungsort so schlecht behandelt und verpflegt worden seien, daß
sie sich zur sofortigen Rückkehr in ihre Heimath entschlossen hätten .
Diese Nachricht ist vollständig ans der Luft gegriffen , da seitens der
Kaiserlichen Kanalkommission bis jetzt weder direkt noch durch Mittels¬
personen oder Agenturen Arbeiter zum Kanalbau angeworben worden
sind . Auch ist der genannten Kommission nichts bekannt geworden ,
daß überhaupt holländische Arbeiter nach Schleswig - Holstein ge¬
kommen , um Beschäftigung bei dem Bau des Nord -Ostsee - Kanals
zu suchen.

Magdeburg , 6 . Febr . Das Ortsstatut , betreffend sine
Einführung einer Gemeindesteuer auf Bier für die Stadt Magde¬
burg , hat nunmehr die ministerielle Bestätigung erhalten . Die Ein -
führung wird voraussichtlich zum 1 . April d . I . erfolgen .

R s i ch s t a g.
Berlin , 7 . Febr . In der heutigen um 1 Uhr beginnenden

Sitzung wurden zunächst die Mandate der Abgg . Saro , Dr . v .
Heydebrand und Weyrauch infolge der stattgehabteu Titelverleihung
für nicht erledigt erklärt . Sodann trat das Haus in die zweite
Berathuug des Antrages betreffend Verlängerung der Legislatur¬
perioden . Bei H 1 brachten Dr . Windthorst und Rickert ihren ab¬
lehnenden , v . Kardorff den zustimmenden Standpankt seiner Partei
zur Geltung . Die Vorlage wurde angenommen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 7 . Febr . Das Abgeordnetenhaus berieth heute den
Etat des Finanzministeriums . Dr . Wehr (Deutsch - Crone ) regte
bei dieser Gelegenheit die Aufhebung des Identitätsnachweises an .
Der Fiuanzminister erklärte , daß er über diese Frage zur Zeit keine
Auskunft ertheilen könne . Frhr . v . Lyncker legte dar , daß den
kleinen Brennern aus dem neuen Spiritusgesetz mehr Nachtheile als
Vortheile erwachsen seien. Frhr . v . Minnigerode erklärte sich gleich¬
falls für Aufhebung des Identitätsnachweises .

Landheer .
— Der Küraß wird nun auch bald zu den historischen Uni¬

formstücken unserer Armee gehören . Der „ Post " zufolge wird sich
die unter dem Vorsitz des General - Lieutenants Grafen Lshndorff
niedergesetzte Kommission mit der Frage seiner weiteren Existenz zu
befassen haben . Es heißt , daß die Regimenter , die ihn bisher ge¬
tragen , nur noch bei Paraden mit diesen letzten Ueberblribseln
mittelalterlicher Bewaffnung erscheinen werden .

Ausland .
Wien , 7 . Febr . Die Presse entnimmt der Rede des Fürsten

Bismarck eine größere Friedenszuversicht , als sie erwartet wurde ,
wenn sie sich auch auf die eigene militärische Stärke stütze und nicht
auf die Harmlosigkeit der Gegner rechne . Die „ Deutsche Zeitung "

meint , die deutsche Nation werde der Rede des Fürsten bewundernd
zujubeln . DaS „ Neue Wiener Tageblatt " sagt , im Munde Bis¬
marcks klinge der Hinweis auf die deutsche Macht gewiß nicht wie
Prahlerei . Seine Erklärungen müßten Freund wie Feind die Augen
öffnen .

Zürich . Die Züricher Regierung hat dem Ansinnen , gegen
de » Polizeihauptmann Fischer wegen der bekannten Mittheilungen
an Singer und Bebel vorzugehen , nicht entsprochen , vielmehr auf
einstimmigen Beschluß von jedem Verfahren abgesehen .

Rom , 6 . Febr . Bei einem Zusammenstoß mit den Abessiniern ,
die den Rückzug eines größeren Korps deckten , verloren dieselben
sechs Tobte .

London , 7 . Febr . Die hiesigen Morgenblätter sagen , die
Rede deS Fürsten Bismarck werde in Europa eine beruhigende Wir¬
kung ausüben . Dieselbe biete den Mächten eine Bürgschaft für die
Erhaltung des Friedens . Die „ Times " zollt überdies der Haltung
des deutschen Volkes de » Tribut der Bewunderung . „ Daily Tele¬
graph " sagt , die Zwecke des Fürsten Bismarck verdienten die leb¬
hafte Unterstützung und den herzlichsten Beifall jeden Engländers .

Petersburg , 7 . Febr . Das Journal „ Neue Zeit " be¬
grüßt die Rede des Fürsten Bismarck im Reichstage sehr sympathisch .

— Ueber die rechtliche Stellung der handelt ! eibenden Juden
in Rußland sind in letzter Zeit wiederholt Andeutungen in die Presse
gelangt ; nunmehr hat das Ministerkomitee folgenden Beschluß ver¬
öffentlicht : Denjenigen Juden , die auswärtige Unterthanen sind , im
Königreich Polen wohnen und Patents der Gilde erster Klaffe er¬
halten haben für das Jahr 1887 , bleibt gestattet , ähnliche Patente
für das Jahr 1888 zu erhalten . Dieser Beschluß berührt nicht
diejenigen Juden , die auswärtige Uuterthane « sind und denen auf
Grund der existirenden Gesetze die Erlaubniß versagt worden ist, in
Rußland Handel zu treiben . Letzteren wird der 1 . Mai 1888
als äußerster Termin zur Einreichung von Eingaben um Erlangung
des Rechtes , Handel in Rußland treiben zu dürfen , normirt . Die¬
jenigen , die bis zu diesem Termin die Berechtigung nicht erlangen ,
werden gezwungen sein, den Handel in Rußland aufgeben zu müssen
und das Territorium des Kaiserreichs vor dem 1 . Januar 1889 zu
verlassen .

Madrid , 7 . Febr . In der Deputirtenkammer war gestern
anläßlich eines in Rio Tinto vorgekommenen Konfliktes mit dem

Militär von den Konservativen ein Tadelsvotum gegen die Regierung
beantragt worden . Der Antrag wurde mit 176 gegen 19 Stimmen
abgelehnt .

Konstantinopel . Die hohe Pforte hat der zwilchen
Frankreich und England vereinbarten Suezkanalkonvention
endlich zugestimmt .

Marine .
8 Wilhelmshaven , 8 . Febr . Der Marine -Zahlmeister Dregler ist mit

der vorläufigen Uebernahme der Geschäfte des Rendanten beim hiesigen Verpfleg¬
ungsamt und der Zahlmeister KVpke I mit den Geschäften als Rendant des
Rechnungsamtes der 1 . Abtheilung II . Matrosen -Diviston beauftragt . — Der
zur Marme versetzte Assistenzarzt 2 . Kl. Dr . Paulun ist der Nordseestation über¬
wiesen und hier eingetroffen . — Unterlieutenant zur See Czech ist vom Urlaub
zurückgekehrt.

— Zu den diesjährigen Indienststellungen der deutschen Kriegs¬
marine schreibt die „ Kreuzztg . " : Nach dem Jndiensthaltungsplan ,
wie er aus dem im Reichstage vorgelcgteu Etat für 1888/89 er¬
sichtlich ist, werden während dieser Periode auf verschieden lange
Fristen in Dienst gestellt sein : 1 ) Für den auswärtigen Dienst :
17 Schiffe und Fahrzeuge , nämlich 2 Kreuzer - Fregatten , 4 Kreuzer -
Korvetten , 5 Kreuzer , ebensoviel Kanonenboote und ein Stations¬
fahrzeug ( „ Loreley " in Konstantinopel ) . Hierbei sind 1 Kreuzer -
Fregatte uud 3 Kreuzer - Korvetten zu einem Kreuzer - Geschwader
vereinigt , sind unsere sämmtlichen vorhandenen 5 Kreuzer ver¬
wendet und ist nur eines unserer 6 Kanonenboote - urückgelassev.
2 ) Für Schul - und Uebungszwecke : 24 Schiffe und Fahrzeuge , 2
Torpedo - Divisionsboote und 16 Torpedoboote . Hierunter zählen 4
Kreuzer - Fregatten zu einem Schulgeschwader auf 12 Monate ver¬
einigt , 3 Panzerschiffe und 1 Aviso zum Manöver - Geschwader auf
5 Monate , 4 Panzerfahrzeuge als Reserve - Division der Nordsee , 1
Aviso als Flotillenfahrzeug für die Torpedo - Divisionen , 1 Segel -
Fregatte als Kadetten - Schulschiff , 3 Kreuzer - Korvetten als Schiffs -
jungen -Schulschiffe zu bezw . 12 , 7 uud 6 Monate « Einstellung , 1
Artillerie - Schulschiff nebst Tender , 1 Torpedo - Schulschiff — die
beiden letzten Kategorien seegehend 6 , stationär ebensoviel Monate
— , 1 Fahrzeug für Torpedo - Versuchszwecke und 2 Panzerschiffe
als Wachtschiffe für Kiel und Wilhelmshaven , seegehend 9 , stationär
3 Monate . Die letzteren beiden Schiffe dienen gleichzeitig für die
Ausbildung des Maschinen -Personals . 3 ) Zu diversen Zwecken : 2
Fahrzeuge auf je 6 Monate zu Vermestungszwecken , 1 Aviso zum
Fischereischutze in der Nordsee für 6 */z Monat , 2 Fahrzeuge zu
Versuchszwecken für 12 bezw . 6 Monate und schließlich zu Probe¬
fahrten 1 Kreuzer - Korvette und 2 Avisos für je 3 Monate . Diese
sämmtlichen Indienststellungen werden einen Aufwand von 5095000
Mark erfordern . Resümirt beziehen sie sich auf 6 Panzerschiffe ( von
13 vorhandenen ) , 4 Panzerfahrzeuge (von 14 ) , 6 Kreuzer - Fregatten
(von 8 ), 8 Kreuzer -Korvetten (von 13 , wenn man die 3 als
Schulschiffe dienenden zuzählt ) , 5 Kreuzer (d . h . auf alle vorhan¬
denen ) , 5 Kanonenboote (von 6), 6 Avisos (dies würden , wenn nicht
der eine oder andere zweimal nach einander in verschiedenen
Perioden in Dienst gestellt wird , alle sein), 2 Divisions -Boote (von 4 ;
jedoch sind die 2 übrigen erst neu abgcliefert ) , 16 Torpedo -
Boote , 1 Segel - Fregatte , 1 Artillerie - Schulschiff nebst Tender ,
1 Torpedo - Schulschiff , 4 Fahrzeuge und 1 Stations <> Fahrzeug .
Dies ergiebt 51 Schiffe und Fahrzeuge nebst 16 Torpedo - Booten .
Aus dieser im Verhältniß zu dem Personale und der gegenwärtigen
Schiffszahl unserer Marine ungewöhnlich hohen Indienststellung ,
welche wohl in diesem Verhältniß von keiner Marine erreicht wird ,
möge man ersehen, wie ungerechtfertigt die im Reichstage und durch
eine unserer größten Zeitungen gegen unsere Marineleitung erhobenen ,
in den Nr » . 13 und 17 des „ K . T . " bekannt gegebenen Vorwürfe
sind . Mehr als in der Zahl der vorhandenen Schiffe liegt gerade
in unseren zahlreichen Indienststellungen , in der Sorgfalt , welche
seit langen Jahren der Ausbildung im Geschwader - Verbände ge¬
widmet wirb , in unserer Anderen weit überlegenen Ausbildung im
Schießen und im Torpedodienste , Hoffnung und Gewähr , daß wir
auch in Schiffszahl überlegenen Gegnern offensiv von unser » Häfen
aus entgegen gehen können. In erhöhtem Maße wird dies der Fall
sein , wenn der fertige Nordostsee - Kanal uns dereinst erlaubt , unsere
Geschwader nach Willkür und Bedarf auf ein und demselben Kriegs ,
theoter zu ver -inigen .

— Nach Mittheilungen , die der W . Pol . Korr , ausKonstan -
tinopel zugehen , ist durch Kaiserlichen Jcade die Vermehrung der
ottomanischen Flotille im Rothen Meere und im Persischen Golfe
um fünf Kriegsfohrzeuge verfügt worden , welche sich unverwsilt
nach dem Ziele ihrer Bestimmung zu begeben haben .

Lokales .
ä? Wilhelmshaven , 8 . Febr . Der Kommandeur des Sec --

battaillons , Oberst v . Roques , ist zur Jnspizirung des 2 . Halb¬
bataillons gen . Bataillons hier eingetroffeu und hat in Hempels
Hotel Absteigequartier genommen .

; ! - Wilhelmshaven, 8 . Febr . Die Feuerschiffe „ Genius
Bank " und „ Minsener Sand " haben heute Vormittag den hiesigen
Hafen verlassen und ihre Stationen auf der Jade wieder einge¬
nommen .

ff Wilhelmshaven , 8 . Febr . Sellens der hiesigen Stations -
Intendantur ist der Preis für ein Brvd L 3 lrK . für den Monat
Febr . d . I . für Wilhelmshaven auf 0,3772 Mk . , für Lehe auf
0,3536 Mk . festgestellt worden .

Wilhelmshaven, 8 . Febr . In der gestern abgehaltenen
Generalversammlung des Schützenvereins stand u . A . auch die Vor -
standswahl auf der Tagesordnung . Der bisherige Vorstand wurde
fast einstimmig wiedergewählt , dasselbe war bei den Chargirten mit
geringer Ausnahme auch der Fall . Was die Finanzen des Schü -
tzenvereius betrifft , so ergab die Rechnungsablage ein sehr befriedi¬
gendes Resultat . Möge der Verein unter der bisherigen Leitung
auch fernerhin wacker fortschreiten .

- j- Wilhelmshaven , 8 . Febr . (Berichtigung .) Die Mitthei -

lung in Nr . 33 d . B ! . , betreffend Erbauung eines Schulhauses an
der Wallstroße , ist dahin richtig zu stellen , daß die Kgl . Regierung
die Skizze zu dem erwähnten Bau , sowie die Anfertigung der ge¬
naueren Baupläne und die Kostenanschläge genehmigt hat . Ueber
den Beginn des Baues selbst kann ein Zeitpunkt noch nicht festgesetzt
werden .

Wihelmshavrit , 8 . Febr . (Die Erneuerung der Loose ) zur 1 .
Klasse der 178 . Klaffen - Lotterie beginnt mit dem 9 . Februar und
wahrt 15 Tage , geht also mit dem 23 . d . M . zu Ende .

Wilhelmshaven, 8 . Febr . (Für Reisende der 4 . Wagenilasse)
sind größere Erleichterungen bezüglich des Gepäcks eingetreien . Nach
den bisher giltigen Vorschriften war jenen Reisenden gestattet , Reise¬
gebäck , Tragelasten rc . im Gewichte bis zu 35 Kilogramm mit in
den Personenwagen zu nehmen . Es ist nun ein neuer Tarif für
die Beförderung von Personen und Reisegebäck auf den preußischen
Staatsbahnen eingeführt worden , welcher für dis bezeichneteu , mit
in die Personenwagen zu nehmenden Gegenstände keine bestimmte
Gewichtsgreuze vorschreidt , diese Beschränkung also aufhebt . Zu den
zur Mitnahme zulässigen Gegenständen ist auch das von den zu den
Wochenmärkten fahrenden Handelsleuten in Kiepen und Körben mit¬
geführte lebende Geflügel , als Hühner , Enten u . s. w . zu rechnen -

Ausgeschlossen von der Mitnahme in den Personenwagen bleiben
selbstverständlich in allen Fällen solche Gegenstände , beziehungsweise
Traglasten , welche entweder durch ihre Ausdünstung die Mitreisenden
belästigen , oder durch Absetzung von Flüssigkeit die Koupees verun¬
reinigen , oder durch ihre sperrige Beschaffenheit einen zu großen

Theil des Wagenraumes einnehmen würden , z . B . ineinandergesetzt,
Obst - und Marktkörbe , hochgepackte Körbe mit Holzwaare » rc .,
leere Kisten , Lederballen rc.

Wilhelmshaven, 8 . Februar . Der zu einer außerordentlichen
Versammlung am 5 . Februar einberufene Hannoversche Slädtetag
hat nachstehende Resolution angenommen :

„ Der Städtetag wolle beschließen, das hohe Abgeordnetenhaus
zu ersuchen, den Gesetzentwurf der Erleichterung der Volksschullasix»
namentlich nach der Richtung hin abzuändern , daß 1 ) der nach Z i
zu leistende Staatszuschuß für die mehrklassigen Schulen angemessen
erhöht wird , 2) den Gemeinden gestattet wird , neben denjenigen
öffentlichen Schulen , welche zunächst zur Erfüllung der allgemeinen
Schulpflicht dienen und in denen ein Schulgeld nicht erhoben werden
darf , andere , gleichfalls den öffentlichen Volksschulen zuzurechnende
Schulen bezw . Schulabtheilungen zu errichten , in welchen nach Wahl
der Eltern oder deren Stellvertreter der allgemeinen Schulpflicht
genügt werden kann und in welchen ein Schulgeld erhoben werden
darf , vorausgesetzt , daß diese Schulen bezw . Schulabtheilungen eine
Organisation erhalten , welche über die der vorgedachten öffentlichen
Volksschulen hinausgeht , ohne daß sie jedoch die der Mittelschulen
oder der nach dem Plane der Mittelschulen arbeitenden Schulen zu
erreichen braucht .

* Sedan , im Febr . (Polyhymnia .) Der Bürger - Gesang -
Verein „ Polyhymnia " feierte sein 1 . Stiftungsfest im Lokale des
Herrn F . Krause iu ebenso einfacher als schöner Weise . Der
musikalische Theil wurde vorzüglich ausgeführt und brachte die be¬
kannte aber doch immerhin Anklang findende Ouvertüre zu „ Dichter
und Bauer " zu Gehör . Die „ Weinprobe " ging recht glatt und
flott von statten und machte den Darstellern alle Ehre . Die ^. länd¬
liche Konzertprobe " uud die „ drei Hosen " komisches Lach - Terzefl
verfehlten ihre Wirkung nicht und werden noch lange im Gedächtnis
des zahlreich erschienenen Publikums bleiben . Die zu diesem Feste
eiugeladeven Vereine , namentlich der Gesang - Verein „ Konkordia'

trugen zur Verschönerung des Festes recht dankbar aufgenomm «
Lieder vor . Während des Balles toaste der Vorsitzende des P»lh.
hymnia auf Se . Maj . den deutschen Kaiser uud der Vorsitzende dH
Krieger -Vereins Neuende auf Se . Königl . Hoheit den Großherzsg
Peter mit nachfolgendem „ Heil Dir o Oldenburg " . Auch der Damm
wurde gedacht . Das ganze Fest ist in jeder Beziehung als ei»
wirklich schönes zu bezeichnen, und wir dürfen mit vollem Rechte
annehmen , daß die Stiftungsfeier zur größten Zufriedenheit aller
Anwesenden ausgefallen ist.

I Neuende , 7 . Febr . (Kciegec - Verein .) Der Krieger - Verein
beschloß in seiner letzten Monats - Versammlung dis Gründung eines
Dilettanten -Vereiss . Die erste Vorstellung findet , zur Geburtstags -
Feier S . M . des deutschen Kaisers Wilhelm , im Lokale des Kamera¬
den C . Tiesler statt . Der Verein wird zu dieser hohen Fenr m
sehr interessantes Programm ausstellen und wollen wir schm , im
Voraus die Freunde des Krieger -Vereins auf eine den hob : - T - z
entsprechende schöne Feier aufmerksam machen .

ff Neuende 8 . Febr . Am 13 . d . Mi hält der Wirth Hm
C . Tiesler einen öffentlichen Maskenball in seinem Lokale ab . Ta
für gelungene Aufführungen und Ueberraschungen bestens gesorgt ist
so wird es an Theilnehmeru und Zuschauern nicht fehle».

Aus der Umgegend und der Provinz .
ff Sengwarden , 7 . Fcbr . Bezüglich des am Sonntag Ai

bei dem Landmann H . Eden zu Senzwarderaltendeich stattgesundene»
Brandes ist noch zu erwähnen , daß eine Brandstiftung vorliegen soll,
und zwar befindet sich die daselbst dienende Kleinmagd im Verdacht .
Man will sogar wissen, sie solle bereits nach Jever überführt würde»
sein . Verbrannt sind 10 Stück Vieh , 2 Pferde und einige Schweflig
sowie fast säwmtliche Früchte , die größtenthsils auf dem Bodr»
lagerten .

Aus dem Emslande , 5 . Febr . (Moorkultur - Verein.) Alls
Veranlassung der Emsabtheilung der Moorversuchsstation ist dies «

Tage in einer in Rütenbrock unter dem Vorsitze des Herrn Laod-

raths Behnes abgehaltenen Versammlung von Kolonisten aus Hare»,
Rütenbrock , Hebelermeer , Lindloh u . s . w . ein Moorkultur - Verein fifl
Rütenbrock und Umgegend gegründet worden . Zum Vorsitzenden deS
Vereins wählte man den Kolon Grönninger aus Lindloh ; der Jahres¬
beitrag eines jeden Mitgliedes ist auf 1 Mk . 50 Pfg . festgesetzt .
Der Verein , welcher sich dem landwirthschaftlichen Hauptverein slir
das Herzogthum Arenberg - Meppen und die Grafschaften Bentheim
und Lingen anschließen wird , um die Vortheile , die letzterer bietet,
zu genießen , hat zunächst den Zweck , die Moorkultur zu fördern ,
und zwar durch bessere Bearbeitung u . s . w . des Moorbodens . Die

hierzu erforderlichen Geräthe sollen angeschafft werden und hat die

Moorversuchsstation dazu eine Beihilfe in Aussicht gestellt. Bei

dem lebhaften Interesse , welches dem Unternehmen eatgegenbebracht
wird , steht wohl mit Recht zu hoffen , daß der Verein eine rege
Thätigkeit entfalten wird , zumal sich derselbe der Unterstützung du

Provinzial - und Regierungsbehörden wohl versichert halten darf .
Die Moorversuchssiation „ Abtheilung EmSland " hat in der Kl ,
ihres Bestehens bereits vielfache nicht unbedeutende Erfolge ihr«

Thätigkeit aufzuweisen und unseren Moorkolonisten dadurch mH
und mehr gezeigt , was dem Moorboden bei richtiger Bearbeit «»-
und gehöriger Düngung abgewonncu werden kann . Dem jung !«

Verein sind somit die Wege geebnet . (H . C.)

Oldenburg , 7 . Febr. Den im Dezemberheft der Stallst »

des deutschen Reichs veröffentlichten Uebersichten über die Beweg«»-
der Bevölkerung während des Jahres 1886 entnehme «

bezüglich des Großherzogthums Oldenburg folgende Ziffern : ^
Zahl der Eheschließungen betrug 2526 , der Geburten 11535, *

Gestorbenen 8001 , der Ueberschuß der Geborenen über die Gest̂

denen also 3534 . — Die überseeische Auswanderung aus d««

Großherzogthum Oldenburg betrug 1887 die Zahl der Auswand «"

1040 ; annähernd die gleiche Ziffer hatte Bremen sufzuweise « . "

Die Stelle eines Amtsgerichtsboten beim GroßherzoM "

Amtsgericht Varel ist erledigt und soll baldmöglichst wieder bE
werden . Das mit derselben verbundene Einkommen ist auf jähst^

1000 bis 1200 Mk . , einschließlich Kleidergeld festgesetzt, doch ist
mäßige Erhöhung nach längerer guter Dienstführung nicht aM '

schlossen. Die Stelle gewährt keine Staalsdienerrechte . (O . Z -)

Bremerhaven. Wie die „ Pror .-Ztg .
" schreibt, wird die Gelsti'

Münder Fischerflttte abermals um zwei Dampfer vermehrt werde -

indem die Bugsirgesellschast „ Union " zwei ihrer Dampfer , den,Tw
und die „ Diana "

, zu Fischerdampfern umgestalten läßt . DicsM
ollen , außer dem Bugsirdienste , in der Nordsee auch dem Fischst
osbliegen.

Aus dem Hannoverschen - In der Stadt Hannover ist ° '
Bande aufgetaucht , die , wie der „ H . C . " schreibt , den DiebM
werthvoller Hunds geschäftsmäßig betreibt . Da diese D«

stahlsobjckie dann jedenfalls aus der Provinz Vertrieben werde«, .

ist Vorsicht am Platze . — Am Sonnabend , den 4 . d . M . ,
dem Oberlandesgerichte in Celle eine Prüfung von New
kandidaten stattgefunden . Die zugelasseuen 6 Kandidaten h«

sämmtlich die Prüfung bestanden . — Nach einer Zusammen ^ g
siud im Jahre 1887 in der Provinz Hannover 14 Kirche « u«

Kapellen neu erbaut . An vielen Orten sind die Fastcngottesd
auf den Abend verlegt . Den besten Kirchenbesuch hatten
brückssche und Lüneburg und Celle , den geringsten das Land
und die Städte Osnabrück und Hannover mit Umgegend- ^
Abendmahlsbesuch betrug etwa 60 Prozent . Eine Unterlass«

Taufe ist selten vorgekommen ; etwa ein Drittel Prozent der g



NM Kinder sind ungetanst , etwa ein halb Prozent der geschloffenen
Vken sind ohne kirchliche Einsegnung geblieben. Bei den Gerichten

6nd jährlich etwa 177 Ehescheidungsklagen erhoben, davon drei

Siebentel wegen Ehebruchs , ebensoviel wegen böslichen Verlaffens ,
Nest wegen Mißhandlung. — Der Oberlandesgerichtsrath Krü

. r in Celle ist verstorben.
" Hannover, 2 . Febr . (Bericht über die Thätigkeit der Hannover¬
schen Augenheilanstalt im Jahre 1887 .) In den Einrichtungen der

HannoverschenAugenheilanstalt sind im Vorjahr - keine Veränderungen
vorgekommen. Die Sprechstunden werden in dem Lokale , Pferde -

straße 9 , an zwei Tagen der Woche abgehalten . Die stationär zu
behandelnden Kranken werden, wie bisher , dem Henriettcnstifte zur
Aufnahme zugeführt und dort in den eingerichteten Freibetten ver-

pflegt Letztere werden unterhalten aus den Beiträgen der Stadt

Hannover , der Hannoverschen Provinzialstände , der Landschaft für
die Fiirstenthümer Calenberg, Göttingen und Grubenhagen , der

Landschaft für das Fürstenthum Lüneburg, und aus freiwilligen
Gaben von Privaten . In die Fceibetten können arme Kranke au«

den Städten Hannover und Linden, sowie aus allen Theilen der

Provinz Hannover ausgenommen werden . Die Gesuche um Auf¬
nahme sind an den Direktor der Augenheilanstalt zu richten, mit

genauer Angabe, ob für den Kranken eine völlig kostenlose Aufnahme
oder eine Ermäßigung der Verpflegungskosten erbeten wird . Die
Bescheinigung der Ortsangehörigkeit des Kranken und ein Armen-
scheia sind mit beizubringen. Bei der Bewilligung von Freiheiten
werden vorzugsweise die Kranken berücksichtigt , an welchen Opera-
tionen auszuführen sind und solche , deren Behandlung in den häus¬
lichen Verhältnissen nicht beschafft werden kann. Die Thätigkeit der
Hannoberfchen Augenheilanstalt ist im verflossenen Jahre so sehr in
Anspruch genommen, wie noch nie zuvor . Es traten neu in die
Behandlung 1613 Kranke ein und es wurden ihnen 8147 Konsulta
tionen im Ganzen ertheilt. Unter den Erkrankungen fällt die große
Zahl der Bindchautaffectionen auf . Dieselbe wird durch den Um¬
stand erklärt , daß in den letzten Monaten des Jahres 1887 in ver
schiedenen Schulen die granulöse Bindehautentzündung aufgetreten
war . Es wurden im Ganzen 858 Schüler und Schülerinnen von
verschiedenen Frei- und Bürgerschulen in der Augenheilanstalt be¬
handelt. Jetzt hat die Krankheit fast völlig wieder aufgehört und
schwerere Schädigungen der Sehkraft sind nicht erfolgt , da die
granulöse Entzündung nur in den leichteren Formen auftrat . Dem
Henriettenstiste wurden 82 Kranke zugeführt und dort mit 3018
Berpflegungstagen behandelt. Davon kamen aus der Stadt Hannover
19 Kranke mit 603 Verpflt ., aus der Stadt Linden 7 Kranke mit
200 Verpflt ., aus der Landdrostei Hannover 35 Krank ' mit 1196
Verpflt ., aus der Landdrostei Lüneburg 7 Kranke mit 446 Verpflt .,
aus der Lauddrostei Hildesheim 10 Kranke mit 489 Verpflt . , aus
der LanbdrosteiOsnabrück 1 Kranker mit 16 Verpflt . , aus der Land¬
drostei Stade 3 Kranke mit 68 Verpflt . An den stationären Kranken
wurden folgende 37 größere Operationen ausgeführt : Staarextrak -
tionen II , Nachstaar 4, Pupillenbildung 5, Schieloperationen 5,
Herausnahme des Aüges 2 , Operation des Flügelfells 1 , Abtragung
des Ziliarbodcns 4, Aetzuug des Hörnhautgeschwürs mit der gal¬
vanokaustischen Schlinge 3, Operation des Staphyloma 1 , Einwärts-
kehrung der Augenlider 1 . Die Operationen ergaben günstige Resul¬
tate, besonders erlangten alle Staarkrankeo ihre Sehkraft wieder.
Brillen wurden an 212 arme Augenkranke unentgeltlich verabfolgt
Die Assistenz leisteten Dr . G . Bähr , Dr. Steding , sowie eine Dia
konissin . Direktor der Anstalt ist Sanitätsrath Dr . Dürr .

Landwirthfchastliches.
— (Lackirte Butter.) In England kommt seit einiger Zeit

Butter in den Handel, die besonders für den Tafelgebrauch beliebt
ist und höher bezahlt wird als gewöhnliche von gleicher Qualität .
Sie hat ein glänzendes , fast eisartiges Ansehen und nimmt sich
sehr gut aus . DaS einfache Verfahren ist im Wesentlichen folgendes :
Die Butter wird sorgfältig ausgewaschen, geballt oder geformt und
brs zum andern Tage stehen gelassen . Dann löst man einen Löffel
voll weißen Zucker in 1/4 Liter heißen Wassers auf , legt die Ballen
auf ein weißes Tuch und bestreicht sie mittels eines feinen, mcht zu
kleinen Pinsels, rasch mit der heißen Flüfsigkflt . Die Wirkung ist ,
daß die Oberfläche ein wenig schmilzt, , ber sogleich wieder fest wird
wobei cm lackartiger Glanz wie Eis zurückbleibt . Man kann die
Butter auch einfach in die Flüssigkeit eintanchen; es erfordert dies
aber eine gewisse Hebung und Geschicklichkeit .

findet und dieser geringe Umsatz hauptsächlich von ihm selbst veran
laßt ist, um äußerlich den KourS derselben eine Zeit laug auf einer
bestimmten Höhe zu erhalten, so ist er nach einem Urtheil des
Reichsgerichts , I . Zivilsenats, vom 3 . Dezember voriges Jahres
für den seinem Kommittenten dadurch erwachsenen Schaden haftbar.

Kunst und Wissenschaft.
— (Albert Lindner), der Dichter der „ Bluthochzeit ", dessen

Geist in den letzten Jahren umnachtet war , ist von seinen Leiden
durch den Tod erlöst. Er ist am Sonnabend in der Dalldorfer
Irrenanstalt gestorben.

Gerichtsfaal .
R V ' m

Seit zwei Jahren spielt zwischen dem
Rentuer Bull m Bahrenfeld und einem Eisenbahnbeamten ein flivil-

^ Vter-r behauptete, ihm sei von Bull eine Villa versprochen
Mr den Fall , daß seine Fron das zwölfte Kind bekäme . Die Zivil¬
kammer des Landgerichts sprach dem Beamten seine Forderung zu
wenn er b - e .d-ge. daß er das Versprechen für ernstlich gemeint ge-
halten habe . Gegen die Zulassung zu diesem Eid pro ' estnte Bull

v°?
°

d m Obe ? Gestern hat der Eiscnbahnbeamte
vor dem Oberlandesgencht - zu Kiel den Eid geleistet womit die
Angelegenheit zu seinen Gu sten entschieden ist .

'

K°mnlltt/^
°

!>
^ '^ °

c
Hat

'
eia Bankier seinem

mit
"

er Angabe da? » e
bestimmten Börseneff - kten empfohlenmir ver Angabe, daß ste steigen werden, obwohl ihm bekannt ist

aß ein verhalt«,ßmäßlg geringer Umsatz in diesen Effekten statt -

Gemeinnütziges .
— Leichtsinn , Leichtgläubigkeit und Dummheit sind es , welch

trotz aller Polizeiverordnungen , trotz aller bisher erlassenen ministe¬
riellen Verbote das Geheimmittelunwesen fortwuchern lassen
zum größten Schaden unseres Volkslebens . Die meisten Geheim¬
mittel -Händler und

^
- Fabrikanten sind dunkle Persönlichkeiten, welche

mit Gesetz und Moral auf gespanntem Fuße stehen , da sie ihr
Zwecke nur durch Betrug und Schwindel erreichen können. Aber
fast noch unheilvoller als die Schädigung des Geldbeutels des Volkes
ist die Schädigung der Gesundheit desselben ; entweder sind die Ge¬
heimmittel als solche unschädlich, verhindern aber doch die Kranken,
rechtzeitig ärztliche Hilfe zu beanspruchen, wodurch manche heilbare
Leiden unheilbar werden, oder sie sind gesundheitsschädlich und ge
fährlich. Die Folgen des Geheimmittelunwesens find also doppelte :
wirthschastliche und gesundheitschädliche, Geldbeutel und Physisches
Wohl des Volkes beeinträchtigende. Deshalb macht sich eine ein
heitliche gesetzliche Regelung des Gsheimmittelwesens notwendig und
hoffentlich wird bald dem Bundesrathe eine Vorlage in dieser Rich¬
tung zugehen und sich dann auch der Reichstag mit dieser Frage
beschästigen. Der Geheimmiltelfrage widmet in der Wochenschrift
„ Gegenwart " der Abgeordnete Fritz Olzem einen beachtenswerthen
längeren Aufsatz, in welchem auf die Dringlichkeit einer gesetzlichen ,
einheitlichen Regelung dieser Frage hingewiesen wird . Nach Herrn
Olzem's Ansicht trägt die Hauptschuld an dem schnellen Heranwach¬
sen und an der Ausbreitung des Geheimmittelunwesens unsere Ge¬
werbeordnung, welche durch Freigabe des Heilgeschäfts auch dem
Hellmittelgeschäft Thür und Thor geöffnet hat ; aber auch die Presse
>rägt Schuld durch Anpreisung der Gsheimmittel im Jnseratentheil .
Und in dritter Linie kommt der Aberglaube in Betracht , welcher
Viele Gauner » und alten Weibern in die Arme treibt. Herr Olzem
wirft nun die Frage auf , wie solchem Nebel gegenüber sich Staat
und Gesellschaft verhalten sollen . Auf eine vollständige Unterdrückung
ist bei der menschlichen Natur nicht zu hoffen, zumal auch das Ge¬
heimmittelwesen bei den Frauen einen mächtigen Schutzpatron Hase .
Zunächst wird man sich mit dem Versuch behelfen müssen, das Ge-
heimmittelwesen einzuschränken. Bis jetzt fehlt aber eine gesetzliche
Begriffsbestimmung des Geheimmittels , welche allerdings auch schwie¬
rig ist . Mit Rücksicht auf Wirkung und Preis deff - lben könnte man
sagen : „ Gcheimmittel ist ein vorgeblich mit besonderer Kraft wir¬
kendes Heilmittel , das aber wirkungslos oder schädlich ist , dessen
Bereitung geheim gehalten wird und welches übermäßig theuer ist . "

Der Geheimmittelhaudel ist eine Besteuerung der Dummheit und
ein Ausbeutung der Dummen. Das beste und am sichersten wir¬
kende Mittel gegen den Geheimwittelhandel ist zweifellos Verbreitung
von Bildung und Aufklärung , welche schon in der Schule zu begin¬
nen hätte. Polizei und Gesetzgebung können allein nicht alle Schä
den aus der Welt schaffen , die eigene, freie Thätigkeit der Bethei¬
ligten kann und muß am ersten helfen, Kraft und Muth zur Selbst¬
hilfe ist vöihig . Private, Vereine , Gemeindebehörden müssen die
Bevölkerung durch Wort und Schrift belehren und dis Art und
Weise der Reklame, der Humbug und die Bauernfängerei , die Prellerei
und Brandschatzung des Publikums muß bloßgestellt werden und
hierzu muß namentlich auch die Presse beitragen . Dann wird der
Erfolg mit der Zeit nicht ausbleibsn .

Hölflmkmff
Am Donnerstag ,den 16. Februar 1888

Friedet ?
^ königlichen Oberförster /

Friedeburg , Forstort Hopels , etwa
4 Stück

.̂
Lück

,

' Derbholzstangen

Nutzholzstämme 300S uck mit 88 km , darunter
Stamme von 15 bis 17 w
Lange Nickholzstangen 850Stück,
Reiserholzstangen 500 ,

KK
' N - N«tzh „ zst^ E WStuck mit 13 km.

w-7de? ^ gen Meistgebot
'

verkauft
der Käufer in der

o? V von I . B . Bohnensm Hopels , Vormittags 10 Uhr .
Der KiimaNsste Ogexstrster -

Vermischtes.
— (Verfehlte Berufspläne.) „ Mein Jungs solls einmal gut

haben . Er soll sei» Bevd leichter essen , als ich , und wenn ich auch
darum darben muß ! " So pflegte der Arbeiter T zu sagen, und
redlich mühte er sich ab, diesen seinen Liebüngsgedarcken zu ver¬
wirklichen. Der Jance b,suchte die Stadtschule und zeichnete sich
nicht besonders aus, aber er ging „ so mittm durch die Welt. "

Vater und Mutter waren indeß von ihrem Söhnchen so nage-
-rammen, daß er trotz Abmahnens der Lehrer ein Kaufmann werden
sollte. Er trat in die Lehre und hatte es g rade nicht leicht. Er
mußte schwer arbeiten. Das schadet : durchaus nicht. Einem aber
wurde es schwer — dem Vater . Er ka mt - fast nicht soviel Anzüge ,
so viel Wäsche erschwingen, als der Knabe brauchte, und säst hätte
er schon bereut, mit seinem Jungen über sein Vermögen hinausge-
oangen zu sein . Er mußte in der That darben, wie er zu sagen
Pflegte. Doch die Lehrzeit ging vorüber . Der junge Mann verdiente
so viel , daß er sich anständig kleiden konnte, aber mehr auch nicht.
Und so blieb es jahrelang . Der junge Mann arbeitete fleißig und
brachte sich durch , aber nichts vor sieb . Als er älter wurde, sah er
ein , daß, wenn nicht besondere Glücksumstände eintreten würden,
er lebenslang ein Kommis bleiben müsse , der gar nicht daran denken
könne , einen eigenen Hausstand zu gründen . Das verbitterte sein
Gemüth . Das Glück , das ihn, hier nicht in den Schoß fiel , suchte

er in dem Zufluchtsort für alle Europamüden , in Amerika. Ob
er es gefunden, wer kann es wissen? Nie hat er wieder etwas von
sich hören lasten. Längst mag er verdorben, ja wohl schon gestorben
sein . — Nun sah der Vater ein, daß er doch wohl seine Sache
verfehlt hatte. Sein Sohn hat ihn, als er mit der Lehrzeit zu
Ende war , kaum angesehen. Ec hatte sich gewöhnt , die Leute , die
in den Läden ihre Bedürfnisse für 5 und 10 Pfennige einkauften,
als tief unter ihm stehend zu betrachten. Seine Kindesliebe wurde
erstickt. Was hatte der Vater nun erreicht mit all seinem Streben?
Ihn und seine Frau hatte der Gram um den Einzigen frühzeitig
geknickt. Nun ging ihm der Gedanke durch den Kopf : Es wäre
viel bester gewesen, wenn der Jungs Arbeiter geworden wäre . Er
hätte sich seiner Eltern nicht geschämt, er hätte ihnen im Alter eine
Stütze sein können . Und wenn er ein tüchtiger Handwerker geworden
wäre ! Das wäre ein berechtigtes Ziel gewesen. Ich habe aus dem
Fall gelernt : es taugt nichts , wenn die Eltern gar zu hoch mit
ihren Kindern hinauswollen , wenn ste ein Ziel erstrebe «, zu dem
die beiderseitigen Kräfte nicht ausreichen.

Herford , 1 . Febr . Gestern in aller Frühe wurde der in

Schwarzenmoor wohnhafte Maurer Eickmey .r durch ein Pochen am
Fensterladen im Schlafe gestört. Als er vor die Hausthür trat ,
fand er ein neugeborenes Mägdlein nothdürftig in Windeln ge¬
wickelt . Der Storch, welcher daS Kind gebracht hatte, war nicht
mehr sichtbar.

London , 5 . Febr . Gestern hat schon wieder -in Polnischer
Jude ein grausiges Verbrechen begangen. Derselbe , Namens"

Potinski, wohnte mit einer jungen Jüdin , Rachel Cohen ; zusammen
und schnitt ihr gelegentlich eines Streites mit einem Schustermeffer
den Hals durch . Nachbarsleute , welche das Geschrei der Cohen
hörten, verfolgten den nach der Straße sich flüchtenden Mörder, der
bald von der Polizei gefaßt wurde . Als Potinski sich verloren sah ,
durchschallt er seinen eigenen Hals und starb schon auf dem Wege
nach dem Hospital . Das Mädchen gab nach einer Viertelstunde
gleichfalls den Geist auf.

Fulda , 30 . Jan . (Homöopathie im Landrathsamt .) Der

Königl. Landrath von Kassel empfahl im „ Amtlichen Anzeiger "

das homöopathische Heilmittel gegen die Diphtheritis, Nsrourms
OMQUttis in 30 . Potenz, den G -meindevorstiinden zur Anschaffung .
Heute giebt im „ Fuldaer Kreisblatt" der hiesige Königl. Kreisphy -
Aus eine Erklärung ab, daß Uorowrirw ein starkes
Gift , in seiner homöopathischen Verdünnung aber vollständig wirkungs¬
los sei, und warnt das Publikum vor besten Gebrauch, da die Zu¬
ziehung eines Arztes bei erwähnter Krankheit unter allen Umständen
nothwendig sei. (Brsch . Tgbl.)

Hamburg , 2 . Febr . In der Bürgerschaft kam gestern die
bereits früher von uns erwähnte traurige Waisenhausaffäre zur
Debatte , nämlich daß es hatte geschehen können , daß der zum Waiseu -
haus - „ Vater" eingesetzte Oekouom Schulze, ein Mann von ca . 56

Jahren , jahrelang in mehr als 200 Fällen Unstttlichkeiten mit de»
Waisenmädchen hatte treiben können . Die Scheußlichkeiten dieses zu
10 Jahren Zuchthaus verurtheilten Mensche» , eines früheren Stell-

machergesellen, sind nicht wiederzugeben. Aber hervorheben wollen
wir es doch , daß nach der Erklärung des Berichterstatters in der

gestrigen Bürgerschaftssitzung die Verrohung dieses Waisenvaters so
ging , daß er selbst die Kirche zu seinen Unthate» entweihte. Man

ragte sich, wie die Anstellung eines solchen Mannes überhaupt hatte
erfolgen könne », und es stellte sich denn heraus , daß drei sehr fromme
und vornehme Damen de» Schulze zur Anstellung empfohlen hatten.
Selbstverständlich sind diese Damen durch den Heuchler irre geführt
worden. Aber man steht doch , wohin eine „ Damenprotektion " führen
kann . Das Bestreben richtet sich jetzt natürlich auf eins durchgreifende
Reform des Waisenhauses . _ .

Preußische Klassenlotterte .
Bei der am 6 . d. fortgesetzten Ziehung der 4 . Klasse 177 . Königl . Preuß.

Klaffenlotterie fielen in der Nachmittags -Ziehung :
1 Gewinn von 75000 M . auf Nr . 51118 .
1 Gewinn von 50000 M . auf Nr . 83487 .
2 Gewinne von 15 000 M . auf Nr . 42544 126052 .
2 Gewinne von 5800 M . auf Nr . 42209 142541 .
33 Gewinne von 3000 M . auf Nr . 4189 6819 11696 14222 20635

21746 43834 45300 56034 60147 70333 73823 77947 81222 91796

96751 97037 104546 104868 107083 114668 116898 117510 122598

132918 132995 133102 141992 154444 162065 162131 167897 189540 .
Bei der am 7 . d . M . fortgesetzten Ziehung der 4 . Klaffe 177 . Königlich

preußischer Klaffenlotterie fielen in der Vormittags -Ziehung :
3 Gewinne von 10 000 M . auf Nr . 67633 123689 154563 .
4 Gewinne von 5000 M . auf Nr . 39522 44700 48405 168293 .
36 Gewinne von 3000 M . auf Nr . 6465 7507 9918 19550 20419

29763 31638 32894 38622 39737 45103 55499 59584 59696 68105

77339 86806 91093 107033 116102 116351 121080 121451 131826

133342 141840 145339 145560 159554 163180 163364 169965 175555

182186 184689 189087 .

Wilhelmshaven , 8 . Febr . Welche außerordentliche« Fort¬
schritts die deutsche Textilindustrie gemacht hat und zu welcher Btüthe
ste z . Z . gelangt ist, beweist ein sehr geschmackvolles Stück Weber-
arbeit, welches in Form eines Gardinenvorhanqes in dem bekannten
Weißwaarengeschäft des Herrn C . R . in der Rooustraße ausgehängt
,st . Der Vorhang enthält im Mittelfelde den Kaiser von Deutsch¬
land zu Pferde , umgeben von seine« Paladinen, eiagewebt und zwar
mit bester Portraitähnlichkeit . Für unsere Stadt ist es jedenfalls
ein erfreuliches Zeichen, daß es Geschäfte bei uns giebt, dis keine

Kosten scheuen , um dem Publikum das Neuest - und Best- in ihrer
Br-inche zu bieten.

sucht K. Mädchen
"Umstelle.

-Theres in der Exp . d . Bl .

Verpachtung .
Der Gasthos

^M8 -1al!ö - !(clNAl
, „ bei Mariensiel
soll, da in den öffentlichen Terminen
eine Verpachtung nicht zu Stande ge¬
kommen ist , nunmehr unter der Hand
auf 3 oder 6 Jahre, vom 1 . Mai d .
Js . an , verpachtet werden und wollen
Pachtliebhaber bis zum 18 . d . M .
mit dem Eigenthümer oder mir unter¬
handeln .

N uende , 7 . Februar 1888 .
H . Ger - es,

Auktionator.

^ ^ Mvöo Pfund
bestes WM - Heu
habe noch abzugsben.

Weinhändler Ohmstede ,
-_ Jever ._

Familienwohnung.
Om Auftraae babe ick ver sofort ein3m Aufträge babe ich per sofort eine

rirtne Familienwohnung , an
oer Roonstraße delMn, zu vernnethen.

I . B . Hepsche« .

Ein hochelegantes
KlMWi -OMrr,

zrveisp. , ne«,
welches im vorigen «Sommer in Wrtt-
wund mit der goldenen Medaille be¬
zeichnet, verkaufe , weil für meine
Pferde (Littauer) zu groß, sehr preis-
werth . — Ferner weil überzählig : ein
zweifp . u . ein einsp Kummet
geschirr , beide gut erhalten, billig.

Weinhändler Ohmstede ,
Jever .

sm- I latlSi ' Varlennk , -» s
r- bvl bobsr
In gllsQ klütMll VOI-äsa ttiolltiAS

korsonM zsclon bffmiiäsL Vor-
trioös tzirios Isiolit ösiw
ktiöliLum solir ösliodton ^ rtiksls
A 6 8 u 6 ti t .

OcksrtMmit^ nKabo
LosokäktissniiA 8nb „Ns rLnrins "

önuptpostlaAsrnäHanno vor .

Ein tüchtiges Mädchen
wird zum 1 . oder 15 . März gegen
hohen Lohn für Küche und Haus
verlangt .
- Zu erfragen in der Zxped . d . Bl .

Gesucht
per sofort meine e tüGtige

Dienstmädchen
gegen hohen Loy «.

I . B . Hknschen.

Am Freitag Abend wurde auf dem
Balle im Hinrich ' schen Lokale , Alt-
Appens , ei» Ftlzhut vertauscht .

Abzugeben : C - Schmidt ,
Grenzstraße Nr 40'

Eine Wohnung
an der Bismarckstraße ist zum 1 . Mai
zu vermiethen , im Preise von 240
Mark ; dieselbe eignet sich auch zu einem
Ladengeschäft .

Rud . Bruns , Bismarckstr. 36o.

Verloren
ein schwarzes Lederkoppel .

Abzugeben gegen Belohnung bei
Friseur Nosendufch , Altestr.

Gesucht
auf sogleich oder zum 15 . d . Mls . ein
Mädchen für die Tagesstunden .

Bismarckstraßs 25 , I.

Ein mvbl . Zimmer zu ver¬
miethen . Hinterstr . 15.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai d . I .
eine Parterre-Wohnung
mit Garten u . Wasserleitung .

Näberes bei Ä . K . Kebrels .

E. freundl. möbl. Zimmer
vom 15. d. M . oder 1 . März zu ver¬
miethen . Verl . Gökerstr . 13.

Zu vermiethen
auf sofort eine Wohnung L 500
Mark ; zum l . Mai zwei Woh¬
nungen L 500 Mk . u . 650 Mk .

Peterstraße 4.
3 sehr prachtvoll

möblirte Zimmer
mit separ . Eingang

habe im Auftrags zu vermiethen .
I . B . Henschen.

Die

Parterre - Wohnung
mit Souterrain u - Vorgarten

im Eckhause gegenüber Hempel 's
Hotel ist zum 1 . Mai event. 1 . April
zu vermiethen .

I . N . Popkett.
Ein möbl. Wohnzimmer

nebst Schlafkabinet ist zu vermieth.
Roonstr. 104 .



Frische Austern
„ Saudurt.

Ferner traf soeben eine
große Sendung

Ungarisches

Aeflügel
ein.

Empfehlen frische

KillMuger Kutter
d Pfund 1 Mk.

Iskübs L Knopf,
Bismarckstr . 25 .

Pa . geränch .Speck,
per Pfund 60 Pf . ,

sowie

Schmalz und Talg
billigst bei

ll . h . lsnssvn,
Neuheppens , Göksrstr 4 .

Hochfeine

ital. Cafel -Uepftl
per Pfund 20 — 40 Pf .,
in verschiedenen Sorten .

Hochfeine

Ualenm -Apfelsinen
per Dtzd . 40 Pf . bis 1 Mk .

(beschädigte resp . angestoßene Früchte
per Dtzd . 20 Pf .)

Köbr. llirl<8.
Mürbekochende

ivsisss LMök ,
sowie

Zrtlnö ürbssn ,
per Pfund zu 10 Pf .,

empfiehlt
k . K . rsaN886U ,

Neuheppens , Gökerstr . 4

Gute Zwiebeln ,
per P >und 20 Pf .,

bei D - O .

Soeben eingetroffen :

Hochfeine pomm . Uuten-
rümpfe , ZteMfche Kapaune
u . Uoutardes , Ungarische
Fettenten , Hamßg. Hüken ,
junge Tauben sowie hin .
Md , Geflügel etc . etc.

Kebr. llirl(8.
L Helles

Kager - Kier
in Fässern

von 10— 100 Liter 21 Mark frei
in 's Haus ,

33 Flaschen 3 Mark ,
24 Flaschen Kaiferbräu 3 Mk .

Aikiale Wilhelmshaven .

LM" Von heute ab beginnt der

Ausverkauf
in

Knll- u . Aaskernitrn-
Schnhen .

IN . vv . bübben.

Ke8angvölöin l.ikllsrlcrsnr ru 8vl!sn
Einladung

zu dem
am Freitag , den 1V . Mts . ,

stattfindenden

verbunden mit

Koncert , Gesang und Theater ,
im Saale des Herrn Nissler .

Anfang 8 Uhr . -MW
Entree zum Theater 50 Pf. , Ball 75 Pf.

Der Vorstand

^ Einladung
zumILnrim « kvn

lln Verbsiiks llelitsetiei- llinmefieulö
flolcsI' Völ'Iiznll

.

welches sm IO . akonrls L Ukn , im Saale
des Herrn Gastwirth Küpen zu Kopperhörn stattfindet .

Hierzu werden sämmtliche Mitglieder freundlichst eingeladen . —
Nichtmitglieder können eingeführt werden .

Entree für Herren 1,00 Mark , Damen frei .

Montag , >S Februar :
Krosssr öikentlielier

L - fsrtNLclikbsII.
Entree für Herren 75 Pf . . Damen 20 Pf . Es ladet da .u ergebenst ei«

Onrl Heppens.
X8 Narrenkappen L 10 Pf . an der Kasse zu haben .

H.ä . H . I 'vmk , ,
00tr6r8lra886 13 .

Erhielt eine Parthie

die sich sehr für den täglichen Gebrauch eignen , dauerhaft im Tragen
und farbecht , wovon ich Anzüge (Jacketform ) für 54 Mk - liefere .

NW " Z« den bevorstehenden
Maskenbällen halte ich meine

MstckM-RllziW
bestens empfohlen . Billige Preise .

Jede Dame versuche
ökrgmann

' 8 l-ilienmilvk - 86i'ks
von Bergmann L Ca ., Berlin

u. Frankfurt a. M.
Dieselbe ist vermöge ihres vegetabilischen
Gehaltes zur Herstellung und Erhaltung
eines zarten , blendend weißen Teints uner
läßlich . Vor : . L Stück 50 Pf . bei

Ludwig Janffen .
Empfehle

rok.lisffeeff.
per Pfund 1 Mk .

ll. n . ksn88ön,
Neuheppens , Gökerstr . 4 .

Gstsriestschrr sowie
Kotsteiner Käse ,

bei
Per Pfd . 25 Pf .

D . O .

jirlrönbsIsam -Zeif«O
I I von Bergmann und Co ,

Berlin und Frankfurt a . M .,
vorzügl . gegen Hautunreinigkeiten ,

u Stück zu 30 und 50 Pr . bei
Ludwig Janffen

Elegante

^ LSKöllLII 2f1§ ö
für Kerren und Damen

find wieder eingnroffen .

Königstr . 51 .

Wir empfehlen unser sehr feines

Kager Dier
in Flaschen , i/z Liter Inhalt , 33 Stück für 3 Mk . , in Gebinden von 10 Liier
Inhalt an ä Lit r 0,20 Mk . — Wiederverkäusern gewähren entsprechenden
Rabatt .

Bestellungen für uns werden auch bei W K . Meppen , Roonstraße ,
und W . Wilts , Oldenburgerstraße , entgegengenommen .

8/ . / « /eeeZ/ee, -
Kontor : Altestraße 4 .

Caffee ! SperialitklN
In Folge niedrigeren Ablaufs der am 31 . Januar in Amsterdam'

tattgehabten Auction von

UW " Iava -Caffee
empfehle Java -Casfee in nur reeller und reinschmeckender Waare
g, Pfund 105 Pf . , gebrannt 140 Pf . , welcher im Maximo bei mir
gebrannt 160 Pf . gekostet hat , wogegen der von auswärts bezogene
gebrannte 180 Pf . kostet .

Zu gleicher Zeit mache ich darauf aufmerksam , daß ich meine
Caffees von jetzt an nach zwei Methoden brenne , erstens wie bisher
nach Liebig — mit etwas Zusatz von Zucker , zur längeren Erhaltung
des Aromas — und zweitens ohne allen u . jeden Zusatz ; die feineren
und feinsten Qualitäten brenne jedoch nur nach Liebig .

Bei Abnahme von 5 Pfund per Caffa gewähre 5 Pf . Rabatt
wo Pfund .

O . I . Knnolstl ,
Wilhelmshaven u . Belfort .

Maskenkostüme
verleiht für Mk . 1 .50

Frau Aswendt , Neubremev ,
Grenzfir . 82 .

Gesucht
MARHlHmede .

FLvz vr Zi
- . ,

Oldenburg i . Gr .

Wohnungen
zu vermietben .

Car ! Schneider

Zu vermiethen
eine Etagenwohnung z 1 April,
eine Oberwohnung z 1 März

H . Böneker

Zu verkaufen
eine fette Kuh .

Meierei Sands , 6 . Fsbr . 1888 .

R . Backhaus.

Zu vermiethen
eine Unterwohnung zum 1 . März ,
event . früher . Näheres bei

Rost , Bismarckstr . 27 .

Zu vermiethen
ein möbl. Wohn - nebst Schlafzimmer.
H . F . Christians , Rothes Schloß.

Halte mein Lager in guten

dmchistell Sohlen
sowie

Schuhmacherartikel«
zu den billigten Preisen

Ostens empfohlen .
N .

Belfort , Ankerstraße.

llchin-il LliMWiiig
llSf - kllM

ist das beste Kopfwaffer , selbst
wenn alles Andere gegen Haarausfallen
u . Kahlköpfigkeit versagte , welches in kür¬
zester Zeit das Ausfallen der Haare be.
seitigt und einen üppigen Nachwuchs
hervorbringt . Kopfschuppen verschwinden
schon nach mehrmaligem Gebrauch. —
Preis Originalflasche — 1 ^ , 2 ^ z u .
4i/z Mark . Zu haben bei

Carl Barkhause « .

Holzwaaren !
Du AI

-08 - Lager in

Näpfen, Löffeln, Tellern,
Krahnen , Fleisch - Brettern ,

Schaufeln, Butterstechern,
Wäscheklammern, Salzfässern

u . s . w.
Probe -Postcolli sämmtlicher Sorten

ca . 5 bis 6 Mark .
^ tSrlr . AlÄLIvi '

,
Jever .

Krsnlceli-
der

Maurer und Steinhauer
Wilhelmshavens .

"

Außerordentliche

Generalversammlung
Sonntag , den IS . d. M . .

Nachmittags 4 Uhr,
in k . küttl!llSl' '8 Saal , Ostfriesenstr. z§

Kages - Grdnnng .
1 . Ergänzungs - Wahl des Vorstandes .
2 . Verschiedenes .

Der Borstand .

NMV
kllMM ,

Donnerstag , den S . d M .
Abends 8 Uhr :

Instruktion .
Das Eommando «

Dienstag , den 14 . d . Mts »
( Fastnacht ) :

GroßesSpiildkl-Kk
wozu höflichst einladet

P . LrauM ,
!8vck » ii .

Zu dem heute am Donners¬
tag , den S . Febr . , staitfindende»

Fajlmlkköall
ladet freundlichst ein

Kopperhörn .

Kollm Kasteit.
Dir , Kasten , sei am heut '

gen Tag '
Ein donnernd ' Lebehoch gebracht .
Der Freunde Schaar steht durstig hier
Und wartet auf Dein Lagerbier ,
Und hat nicht Ruh ' bei Tag und Nacht,
Eh ' Du das große Faß gebracht !

Doch steht erst bei Mucker das Faß im Loki,
Ur.d sitzen beim schäumenden Biere wir all',
Kredenzt uns dann Anna vom Lagerbtersaß
Das herrliche , kühlende , perlende Naß ,
In fröhlicher Runde dann rufen wir :
Hoch leb' unser Kasten — mit sammt sei»

Bier !"

Mehrere Freunde.
s . Februar .

Heut
'

ist ein scheuner Tag ,
Den Schwiegervater hat .
O möge er ihn doch
Recht oft nur feiern noch !

Die ten Doornkaat -
Kollege « .

Usen Fründ
C . Sch

to sinen 19 . Geburdsdag en dom
nerndet Hoch , dat de ganze M.- wR--
Str . wackelt !

Ob he stk wol wat marken lett ?
B u . Sch.

Zu vermiethen
ein gut möbl . Wohn u . Schlaf
;Immer , auf Wunsch mit Bursch »
gelaß. Roonfir . 15 1.

Zarge
in allen Größen hält stets

auf Lager.

Leichen -Leklriduugs -
GegclMlide

in allen Preisen empfiehlt

Bismarckstr . 34a .

6oltt, ZMarzi ,
verweilt von Dienstag , den 4 .
Februar d . I . , an einige Tage in

Jever , „Hof von Oldenburg" .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai mehrere Wohnungen ,
aus sofort ein möbl . Wohn - und
Schlafzimmer , auf Wunsch mir
Clavier . Oftfrüsepstr . 47 (Lotbr .) ,

Ein Knecht,
der mit Pferden Bescheid weiß, gesucht -

A . Babr , Wilvlmfir. ^
Auf dem Wege von hier nach Sedi»

ein gold . Ärmbas
verloren . Gegen gute Bekohl»'!
abzugebeu im

Schützenbans Ba «t^

Hodes -Anzeige .
81iltt bk 80lillei'ei' Meillviig.

Nach kurzer heftiger Krankheit vfk
'

starb heute Nacht an den Folgen de
Entbindung meine innigstgeliebte Fra»

Unrilinv ,
geb . Goureck . ,

Tiefgebeugt stehe ich mit meinen dll
unmündigen Kinderchen am Sarge ds
so früh Entschlafenen . Wer dies» "'

gekannt hat , wird meinen Schmerz
messen , welchen diese schwere Hev"

suchung über mich verhängt hat.
Ich bitte um stille Theilnahme -

Danksagung .^Für die vielen Beweise der ^ §
nähme bei der Beerdigung
Neffen und Pflegesohnes Carl ^
lahn , sagen hiermit unseren herznv
Dank . E . Melabn u .

Redaktion, Druck und Vertag von Th . Süß is Wllhetmshaveu.
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